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Darre dankt feinen Mitarbeitern
DNB Berlin , 6. März . Der Reichsminister für Ernährung und

Landwirtschaft , Reichsbauernführer R . Walther Darre, sprach
heute auf einer Arbeitstagung der Hauptabteilung III des Reichs¬
nährstandes , an der neben Reichsobmann Behrens und zahlrei¬
chen Vertretern des Reichsernährungsministeriums die Vorsitzen¬
den sämtlicher Hauptvereinigungen der Ernährungswirtschaft
und die Leiter der Hauptabteilung III der Landesbauernschaften
Großdeutschlands teilnahmen.

Der Minister dankte seinen Mitarbeitern sür die seit Kriegs¬
beginn von ihnen zur Sicherung der Volksernährung geleistete
Arbeit . Diese Arbeit sei zwar schwer, aber so erfolgreich gewesen,
das; man im deutschen Volk das Funktionieren der Kriegsernäh-
rungswirtschaft heute meist als selbstverständlich hinnehme und
nicht mehr frage , wie dieser Erfolg erzielt wurde und auf wel¬
chen Voraussetzungen er beruhe.

Im zweiten Teil seiner Ausführungen gab der Minister einen
Ueberblick über die Aufgaben der Zukunft und Richtlinien sür
die kommende Arbeit . Die Grundsätze der Marktordnung des
Reichsnährstandes hätten sich seit 1933 hervorragend bewährt.
Mit ihnen würden auch die künftigen Aufgaben allen gegentri-
lgen Hoffnungen Englands zum Trotz gemeistert werden.

Erfolg der italienischen Staatsanleihe
Rom. 6. März . Der große Erfolg der Sprozentigen italienischen

Staatsanleihe , bei der über 18 Milliarden Lire Schatz¬
scheine gezeichnet wurden , wird von der römischen Mor-

. genpresse stark unterstrichen, die betont , daß sich in Italien alle
mi « allem für den Sieg einsetzen . Die Ergebnisse der Zeichnung,
so hebt „Meffaggero" hervor , sind der stärkste Beweis des ent¬
schlossenen und unbeugsamen Willens des italienischen Volkes,
den Kampf bis zum Siege fortzusetzen , der absolut und total sein
muß. Das Vertrauen des italienischen Sparers in die Sache, für
die italienische Soldaten an allen Fronten heroisch kämpfen,
könnte nicht eindeutiger zum Ausdruck gebracht werden, wobei es
weder einer Anfellerung , noch eines Druckes bedurft habe, damit
die Sparer ihrer Pflicht nachkamen . Bei dieser Generalmobilisie¬
rung des Sparvermögens verdiene die starke Anteilnahme her
kleinen und mittleren Sparer ganz besondere Beachtung.

Neuer rumänischer Gesandter in Berlin
Bukarest, 6 . März . Der bisherige rumänische Gesandte in Vern^Raoul V . Bossy , wurde zum außerordentlichen Gesandten und

bevollmächtigten Minister in Berlin ernannt . Von Bossy war
vorher Gesandter Rumäniens in Rom.

28877S8 Ja -Stimmen für Antoneseu
Bukarest, 6 . März . Die vorläufigen endgültigen Ziffern für

die rumänische Volksbefragung , die am Mittwoch abend abge¬
schlossen wurde , lauten für das ganze Land : Ja -Stil " "38
und 2872 Nein -Stimmen.

Reinfall der britischen Propaganda
Rio de Janeiro , 6 . März . Das Ergebnis der Volksbefragung

ck» Rumänien bezeichnet das Rioblatt „Gezetta de Noticias " als
wen besten Beweis gegen die englische Propaganda , welche dis
deutschen diplomatischen Siege auf dem Balkan als einen Erfolg
Der brutalen Gewalt gegen die schwachen Völker ausgab . Die
Englische Propaganda versuche dies jetzt auch bei Bulgarien , wie
Me es seinerzeit gegenüber Antoneseu versucht habe . Demgegen¬
über sei nichts ausdrucksvoller als das Ergebnis der Volksab-
Dimmung in Rumänien . Dieses Ergebnis zeige , daß der deutsche
Sieg nicht, wie London behauptet , eine Frage von „mehr oder
weniger Kanonen " sei. Das rumänische Volk habe seine Soli¬
darität mit der Politik seiner Regierung im Verhältnis 1008 :1
«bekräftigt — ein Vertrauensbeweis , wie ihn wenige ' Staats-
'Männer erhalten.

England — Bulgarien
Zum Abbruch der diplomatischen Beziehungen

Rom, 6. März . Zum Abbruch der diplomatischen Beziehungen^
zwischen London und Sofia erklärt „Popolo d 'Jtalia " : Churchill!
und Eden hätten alle Karten ausgespielt , sie hätten alle Jntri -j
gen, Druck- und Ueberredungskünste, ja sogar alle Drohungen!
und verbrecherischen Machenschaften angewandt , um den Kon«j
flikt auf dem Balkan auszudehenen . Doch alles sei umsonst gel
wesen , denn die Antwort Bulgariens habe in seinem Beitritt
zum Dreimächtepatt und dem Einmarsch der deutschen Truppeii
bestanden . Die Blitzartigkeit der Aktion der Achse habe England
völlig verwirrt . Es habe nichts Besseres gefunden, als die diplo-!
malischen Beziehungen abzubrechen, so etwa , wie wenn jemand^lder mit einem Tritt gegen die Verlängerung seines Rückgrates
Hinausgeworfen werde, noch einmal zurückkehre und, während et
Ach den Hosenboden säubere, feierlich sage : Ich habe beschlossen,'
ifortzugehen.

Die Engländer sollen Jugoslawien verlassen
Stockholm , 5 . März . Die englischen Konsularbehör¬

den in Jugoslawien haben alle englischen Staatsange¬
hörigen aufgefordert, sich auf beschleunigtes Verlassen des
Landes einzurichten.

Der deutsche Wehrmachtsbericht
Die befohlenen Ziele am 5. März erreicht !

Bei einem Einslugversuch in Norsrankreich von 16 Flug - !
zeugen sieben abgeschossen — Insgesamt verlor England vom '
27. Februar bis 5. März 23 Flugzeuge bei 15 eigenen Ber - !
Insten — Militärische Anlagen in Portsmouth bombardiert !
Lebhafte Angriffstiitigkeit der Luftwaffe im Mittelmeer !

U -Boot versenkte 8066 VRT.
DNB . Verlin, 6. März . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Die inBulgarien einmarschierenden deutschen Trup-

j pen erreichten am 5. März trotz schwieriger Geländeverhält¬
nisse die befohlenen Ziele.

Ein Unterseeboot hat weitere 8k>00 BRT . feind¬
lichen Handelsschiffsraums versenkt und damit seinen Ee-
lomterfolg auf 27 Süll BRT . erhöht.

Zm M i 1 te t me e r r a u m griffen deutsche Kampf - und
« lurzkampfflieqeroerbände unter Begleitschutz durch deutsche
Säger den Flugplatz Halfar auf der Insel Malta mit
grohem Erfolg an . Sie zerstörten Hallen und Unterkünfte

. und vernichteten mehrere feindliche Flugzeuge am Boden . !
Jagdflieger schossen im Luftkampf über dem Angriffsraum !
drei britische Flugzeuge ab.

Auch in Nordafrika griffen deutsche Kampfflugzeuge i
einen feindliche» Flugplatz mit guter Wirkung an . j

Aufklärungsflugzeuge bombardierten militärische An - !
lagen kn Portsmouth und erzielten hierbei Treffer in
Kasernen und im Gelände der Staatswerft.

An der schottischen OstkLste vernichtete ein Kampf - ^
slugzeug einen britischen Minenleger durch Volltreffer . !

Der Versuch des Feindes im Laufe des Tages mit einigen j
Kampfflugzeugen unter Jagdschutz nach Nordfrankreich ein¬
zudringen , scheiterte an der entschlossenen Abwehr durch
Jagdsliegerverbände und Flakartillerie . Von insgesamt 18
angreifenden Flugzeugen wurden sechs im
Luftkampf und eines durch Flakartillerie
abgefchossen.

Feindliche Flugzeuge flogen weder bei Tag noch bei
Nacht in das Reichsgebiet ein.

In der Zeit vom 27. Februar bis 5. März verlor der
Feind insgesamt 23 Flugzeuge, davon 16 im Luftkampf,
fünf durch Flakartillerie und zwei durch die Kriegsmarine,

i Außerdem wurde eine Anzahl britischer Flugzeuge am Bo¬
den zerstört. Während der gleichen Zeit gingen 1 5 eigcne

' Flugzeugeverloren.

Der italienische Wehrmachtsbericht
l Sn Nordafrika intensive Aufklärungstätigkeit — Bei Keren
! feindlicher Einbruchsversuch zuröckgeschlagen — Bei An¬

griffen auf Malta drei Hnrricane durch deutsche Flieger ab-
geschossen. drei weitere Flugzeuge am Boden zerstört

! DNB . Rom, 6 . März . Der italienische Wehrmachtsbericht r mi
! Donnerstag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
An der g r i e ch i f ch e n F r o n t nichts von Bedeutung.
Die Hafenanlagen von Mythilene sind von unserer Luft¬waffe bombardiert worden.
In Nordafrika intensive Aufklärungstätigkeit zu Lande

! und in der Luft . Flugzeuge des deutschen Fliegerkorps bombar-
! dierten am Dienstag einen feindlichen Flugstützpunkt.
! In Ostafrika haben wir im Abschnitt von Keren einen

Gegenangriff auf feindliche Streitkräfte durchgeführt, die ver-
suchten , im Schutze der Nacht in unsere Stellungen einzudringen, j

, und dabei einige Gefangene gemacht . I
' Der Feind führte Einflüge auf einige Ortschaften in Eritrea
! durch . Keine Opfer und geringe Schäden, '

Verbände des deutschen Fliegerkorps griffen wieder- '
holt Flugzeugstützpunkteaus Malta an . Flugplatzanlagen , am Bo- lden befindliche Flugzeuge und Artilleriestellungen wurden wirk-
sam mit Bomben und Maschinengewehrfeuer belegt. Im Verlauf

! des Angriffes wurden drei Hurricane im Kamps abgeschossen und
^ weitere drei Flugzeuge verschiedener Typen am Boden zerstört.

1V 000 -BRT .-K«HIfchiff versenkt
Auf einen Schlag verlor England fünf Tagesrationen Fleisch

Berlin , 6 . März . In der zusammenfassenden Verlustaufstellung
der britischen Handelsschisfahrt sür den Monat Februar , die
das Oberkommando der Wehrmacht am 1. März bekanntgab,
wurden 67 Dampfer als beschädigt angegeben Zum Terl waren
die Beschädigungen so schwerer Art , daß ein Totalverlust anzu¬
nehmen war.

Unter diesen Schissen befand sich auch — wie jetzt bekannt
wird — der 10 000 VRT . große, durch seine Kühlanlagen be¬
sonders wertvolle englische Dampfer „Anchise s"

, der mit einer
Ladung Gefrierfleisch nach Großbritannien unterwegs war . Die¬
ser große Transporter wurde am 28. Februar — 400 Kilometer
westlich Jland — von einem deutschen Fernkampfflugzeug gestellt.
Naheinschläge rissen die Bordwand des Schisse aus, das infolge
von Wassereinbrüchen schwere Schlagseite erhielt.

Aufgefangene SOS -Rufe , mit denen der Dampfer Hilfe berbei-
rief, bestätigten die Schwere der erlittenen Beschädigungen.
Immer wieder wurde der Ruf „Berry urgent " („Sehr dringend " )
vernommen. Kurze Zeit darauf hörten die SOS -Rufe plötzlich auf.

Für die englische Lebensmittelversorgung bedeutet der Ausfall
des „Anchises "

, der etwa 14 000 Tonnen Gefrierfleisch mit sich
führte , einen harten Schlag. Bei den heutigen Rationen braucht
England etwa 19 600 Tonnen die Woche , das sind 19,6 Millionen
Kilogramm . Somit sind mit dem „Anchises " fünf Tagesrationen
Fleisch für Englands Bevölkerung verloren gegangen.

Neber 3VV vvv DRT . unterschlagen
In einer Woche verlor England 368128 BRT . Handels¬

schiffsraum
Berlin , 6. März . Die ganze Welt hat die letzte Rede des Füh¬

rers gehört , die er zum Parteigründungstag in München gehal¬
ten hat . Was der Führer in dieser Rede ausgesprochen hat , das»
nämlich innerhalb zwei Tagen 215 000 BRT . britischen Schiffs¬
raumes versenkt worden sind , das sind unumstößliche Tatsachen.

Diese Wahrheit versucht Reuter durch eine am S . März ver¬
öffentlichte Uebersicht zu widerlegen , in der behauptet wird , Eng¬
land habe in der Woche , die mit dem 23 . Februar endete, 14
Schiffe mit 61000 BRT . verloren . Hieran knüpft London di«
Bemerkung, daß hierdurch die Feststellungen des Führers wider¬
legt würden , Deutschland habe allein in zwei Tagen 215 000

! BRT . britischen Schiffsraumes versenkt.
Hierzuwirdfestgestellt : 2n die>e Berichtswoche fallen

! der Versenkungssieg deutscher Unterseeboote gegen einen großen
englischen Eeleitzug im Atlantik und gleichzeitig meh¬
rere erfolgreiche Aktionen deutscher Unterseeboote und anderer
Seestreitkräfte gegen Eeleitzüge und einzeln fahrende Schisse . Der
Eesamterfolg dieser für die Engländer vernichtenden Aktionen
wurde im Bericht des OKW - vom 25. Februar bekanntgcgeben.
Dieser umfaßte 215 000 BRT ., die sich taut Wehrmachtbericht

' vom 25. Februar nach Eingang abschließender Meldungen auf
über eine Viertelmillion VRT . versenkten Schiffsraumes erhöh-

s ten . Außer diesem Schiffsraum wurden im Verlaus der Berichts¬
woche vom 16 . bis 23. Februar noch 119128 BRT . versenkt , so
daß die Gesamtzahl des in diesem Zeitabschnitt vom deut¬
schen Oberkommando der Wehrmacht als versenkt gemeldeten
Schiffsraums 369 428 BRT. erreicht. Wir kennen die eng¬
lische Methode, durch Lügen Tatsachen zu verschleiern . Diese Me¬
thode verfängt nicht mehr!

«

Wahrheit gegen Lügen
Amerikanischer Bericht über die schweren Schäden durch die
deutschen Luftangriffe — „Schon im November schwerste

Zerstörungen-
Stockholm , 6 . März . Der Verband amerikanischer Korresponden¬

ten in London hat , wie aus einer United -Preß - Meldung hervor-
Heht , eine Entschließung angenommen , in der die USA .-2ourna-
listen gerügt werden , die nach ihrer Rückkehr nach Amerika un¬
zensierte Artikel geschrieben und damit zum Teil vertrauliches
Material verraten hätten.

Diese Entschließung, die bestimmt nicht ohne Einflußnahme der
britischen Regierung erfolgt sein dürfte , ist offenbar zum Teil
auf die „peinlichen Indiskretionen " zurückzusührn , die dem ame¬
rikanischen Lustsachverstündigen Leonhard Engel durch seine Ver¬
öffentlichungen in der amerikanischenLuftfahrt -Zeitschrift „Flying
und populär aviation " nach seiner Rückkehr aus London vor¬
geworfen werden . Er machte über die schweren Schäden , die die
deutsche Luftwaffe namentlich der britischen Luftfahrtindustrie
zugefiigt hat , so detaillierte Angaben, daß er wegen der Ver¬
öffentlichung ihm gegenüber gemachter vertraulicher Mitteilun¬
gen von der englischen Presse scharf angegriffen wurde. Engel er¬
klärte in seinem Artikel , der lediglich den Srand etwa im No¬
vember vorigen 2ahres widerspiegeln kann , folgendes:

„Zuverlässige 2nformationeu darüber , welche Ziele Hermann



Mette2 Lchwarzwatde , LageszriLvn, da . 55

Korings Bomber gelrosse » habe», sind selbstverjtändttcy knapp,
denn im allgemeinen geben die Engländer Verluste an Eigentum
»der Leben der Zivilbevölkerung zu , hier folgt jedoch eine
Teilliste von Objekten , die von Nazibomben bis
zuderZeit, da diese Zeilen geschrieben werden, getroffen
worden sind. Es stammt aus vertraulichen Quellen

2n London ist die 20 Meilen lange Anhäufung von Dock-
anlagenanderThemse, beginnend im Tastend und strom¬
abwärts sich ausdehnend , wiederholt getroffen worden . Diese
Dockanlagen sind außerordentlich wichtig, weil die Hälfte von
Großbritanniens Einfuhr durch den Londoner Hafen geht und
Großbritannien normalerweise drei Vierrel der Lebensmittel
einführt . Besonders beschädigt sind die East und Westindia Docks
um das berühmte Hufeisen der Themse herum . Das Landgebiet
zwischen den Schenkeln des Hufeisens umfaßt viele Speicher¬
anlagen und Lebensmiltelvorratshüuser, von
denen die meisten dem Erdboden gleichgemacht
worden sind,

Docks in Liverpool , Newcastle, Bristol , Glasgow und Sou¬
thampton sind alle schwer beschädigt worden . Obgleich die Nazi-
Vombenschützen nicht so genau sein konnten wie in Frankreich,
« eil sie heftigere Abwehr vorfanden , ist verhältnismäßig wenig
Präzision bei den Angriffen auf Docks erforderlich: Sie stellen
ungeheure Zielgebiete dar.

Unter den Flugzeugfabriken, die getroffen worden sind,
befinden sich:

die Vickers - Werke in Southampton , wo die Spitfires produziert
werden,

Vickers in Weybridge, Heimat der Wellington -Bomber,
die Hawker - Werke (Hurricane ) in Kingston on Thames , di-

recht in der Umgebung von London,
die Rootes (Schattenfabrik , wo die Vlenheims hergestellt

werden) ,
die Bristol Flugzeug- und Maschinenwerke, dicht bei Bristol,
die Armstrong-Whitworth -Werke (Whitley -Bomber) in Co¬

ventry,
die Rolls -Royce-Motorenfabrik in Derby,
die Short Brothsrs -Fabrik (viermotorige Flugboote und ein

neuer viermotoriger Bomber . Stirliag ) in Rochefter , alio in der
Nähe von London,

und Handley Page , dicht bei der Hauptstadt.
Das Woolwich - Arsenal, die im Eigentum der Regie¬

rung stehende Munitionsfabrik , die größte des Landes , die an
der Themse stromabwärts von London liegt , ist übel beschä¬
digt worden, ebenso zahlreiche Gaswerke und Kraststationen
in der größten Stadt der Welt . Zu all diesem muß hinzugefügt
werden die Zerstörung des normalen Lebens der Stadt , die Zer¬
störung von Kanalisationsanlagen , elektrischen Zulührungen,
Wasserrohren usw.

Alexander macht in Illusionen
Berlin , 6 . März . Der Erste Lord der britischen Admiralität,

Alexander, brachte im Unterhaus den Haushalt der britischen
Flotte ein. Nachdem er eingangs , so besagt der Reuter -Bericht,
auf die „großen Erfolge" der Marine hingewiesen hatte , die
diese angesichts der fürchterlichen Schwierigkeiten infolge der
Niederlage Frankreichs davongetragen habe , kam Alexander zu
den rosigsten Schlügen für die britische Fwite.

„Wir befinden uns heute"
, so wollte er weismachen, „in einer

« eit besseren Lage, als ich es vor neun Monaten überhaupt z>i

hoffen wagte . Die Zahl unserer Schiffe der meisten Kategorien,
besonders der Torpedoboote, die sich augenblicklich schon in See
befinden oder aber bereit sind , demnächst in See zu gehen, ist
heute weit höher als zu irgend einem Datum seit . Beginn des
Krieges . Die Schisse allein schon , die bisher in diesem Jahre in
Dienst gestellt wurden oder noch in Dienst gestellt werden, stellen
an sich schon eine schreckenerregende Macht dar , wenn man sie
mir den entsprechenden Kategorien irgend einer anderen See¬
macht vergleicht."

Man könnte vor der „schreckenerregenden Macht" beinahe Angst
bekommen , wenn man nicht wüßte, daß der Erste Lord auch einer
ber ersten Großsprecher in England ist, die schon wer weiß wie
«st hereingesallen sind . Wo waren denn die Torpedojäger , „die
stch augenblicklich schon in See befinden"

, bei der Vernichtung
ber englischen Eeleitzüge ? Warum bettelt England in Amerika
um weitere Zerstörer, da es doch nach Alexander selbst so viel
hat . Warum will England sogar seine stolzen Schlachtschiffe gegen
amerikanische Zerstörer eintauschen?

Südafrika zahlt für England
San Sebastian , 6. März . Nachdem der südafrikanische Finanz¬

minister Hofmeyr kürzlich die Erhöhung der südafrikanischen
„Verteidigungsausgaben " um fast ein Drittel im Parlament
durchgesetzt hat , kam die allgemeine Erbitteruung der burisch-
nationalistischen Bevölkerung über diese neue finanzielle Be¬
lastung auch im Volksrat zum Ausdruck . Der nationale Abgeord¬
nete Werth klagte im Volksrat die englandhörige Regierungs¬
clique an , daß die Verteidigungskosten der Union jetzt bereits auf

>L0 Millionen Pfund Sterling gestiegen sind . Das Ergebnis einer
-solchen verantwortungslosen Politik könne am Ende nur ein
völliger Bankerott Südafrikas sein.

Die Kriegskosten werden gerade auf den Teil der südafrikani¬
schen Steuerzahler abgewälzt , der vor allem unter der wirtschaft¬
lichen Notlage des Landes zu leiden hat , dagegen bleiben die
britisch- jüdischen Minen - Eesellschaften von der harten Mehr¬
besteuerung verschont . Für das erste Kriegsjahr beliefen stch die
Ausgaben für Verteidigungszweckeauf 14 Millionen Pfund Ster¬
ling . Darauf wurden dem südafrikanischen Steuerzahler 46 Mil¬
lionen Pfund Sterling aufgebürdet . Außerdem wurden drei An¬
leihen von über 20 Millionen Pfund Sterling aufgelegt . Als
jedoch die Eebefreudigkeit der siidasrikanischen Bevölkerung die
britischen Kriegstreiber erheblich enttäuschte, entschloß man sich
zu der neuen Erhöhung der Kriegsausgaben aus 60 Millionen.

Englandhilfe -Gesetz vor dem USA .-Senat
Zusatzanträge des außenpolitischen Ssnatausschusses

angenommen
Washington , 6. März . Der Senat begann am Mittwoch nach

einer Rede des Republikaners Tobey, der sich gegen das Eng-
landhilfe - Kesetz aussprach, und kurzen Ausführungen des Repu¬
blikaners White, der das Gesetz unterstützte, mit der Beratung

>Ler Zusatzanträge. Der Vorschlag des außenpolitischenAus-
jschusses, das Englandhilfe -Eeietz aus den 1 . Juli 1943 zu
begrenzen oder jeden früheren Zeitpunkt , der von der Mehr¬
heit beider Häuser gutzeheitzen würde , wurde einstimmig an¬

genommen. Ein ähnlicher Antrag war vereits vom Abgeors-
netenhaus angenommen worden , aber der außenpolitische Senats¬
ausschuß brachte einen eigenen Antrag ein , um die Formulie¬
rung klarer zu gestalten. Wenn der Kongreß das Gesetz nicht
früher beendet, läuft das Programm danach in zwei Jahren ab.
Vis 1 . Juli 1946 werde der Präsident jedoch alle Aufträge durch¬
führen müssen , die bis 1 . Juli 1943 vergeben sind . Unmittelbar
im Anschluß an die Annahme dieses Antrages nahm der Senat
einen weiteren Zusatzantrag des außenpolitischen Ausschusses an,
der fordert , daß sämtliche Zahlungen von Nationen , die USA .-
Rüstungen erhalten , dem Schatzamt bis 30. Juli 1946 zugeleitot
werden müssen.

Besuch Edens m Athen abgeschlossen
DNV Athen, 6. März . Wie hier bekannt wird , ist der offizielle

Besuch Edens und des Generals Dill in der griechisch en Haupt¬
stadt abgeschlossen. Nach Beendigung der Besprechungen war " "

ein inhaltloses Communiqus ausgegeben.

Japans Vorschlag angenommen
Bor der endgültigen Beilegung des Grenzzwischenfalles

Tokio , 6 . Mürz . Die Informationsabteilung der Negierung
veröffentlicht ein ge mens am es Communiqus Japans,
Thailands und Französisch -Jndochinas . Darin wird bekannt¬
gegeben , daß der französische Botschafter dem japanischen Außen¬
minister die Annahme der Hauptpunkte des japanischen Vermitt¬
lungsvorschlages mitgeteilt habe. Nähere Einzelheiten über die
endgültige Beilegung des Erenzzwischenfalles würden auf dem
Verhandlungswege , wahrscheinlich schon in den nächsten Tagen,
geregelt werden. Da Thailand bekanntlich bereits vor kurzem
dem japanischen Vorschlag zustimmte, sei er damit von allen
beteiligten Ländern angenommen.

Weygand in Vichy
Besprechungen über die Lage in Syrien

Bern , 6 . März . Der Generalbevollmächtigte der französischen
Regierung für Afrika und Syrien , General Weygand, ist am
Mittwoch unvermutet in Vichy eingetroffen . Es kann vermutet
werden, daß er mit den Ereignissen der letzten Tage in engstem
Zusammenhang steht ! Vor allem dürften es die Erwägungen !
Englands hinsichtlich einer Besetzung Syriens sein , die Weygand
eine Fühlungnahme mit der Regierung wünschenswert erscheinen
ließen.

Nach einer kurzen Besprechung mit dem Kriegsminister Hunt-
zinger berichtete Weygand dem Marschall Pstain ausführlich.
Der Vizepräsident der französischen Regierung , Admiral Darlan,
der seit Dienstag in Paris weilte , ist am Donnerstag ebenfalls
nach Vichy zurückgekehrt . In Regierungskreisen verlautet , daß die
Haltung Frankreichs im Falle eines englischen oder türkischen
Uebergriffes nach Syrien sicherlich so sein würde , wie es im
Falle der englischen Angriffe auf nordafrikanische Schiffseinhei¬
ten und Flottenstützpunkte auch schon gewesen sei . Syrien würde
sich , wenn es angegriffen werde, verteidigen.

Frankreich lernt die Engländer kenne
Erbitterung über die llnmenschlichkeit des früheren

Veründeten
Kens, 6 . März . Wie aus Vichy gemeldet wird , nimmt die fran¬

zösische Presse die Veröffentlichung der letzten Mitteilungen über
die Versenkung und AufbringungfranzösischerHan-
delsschiffe durch britische Kriegsschiffe zum An¬
laß, die unmenschliche Aushungerungspolitik Eng¬
lands gegen die Frauen und Kinder des einstigen Bundesgenos¬
sen erneut anzuprangern . In den Monaten Januar und Februar
find fünfzehn französische Handelsschiffe, die dringend benötigte
Ware für das Mutterland geladen hatten , aufgebracht oder ver¬
nichtet worden.

Die bekannte französische Wochenzeitung „Eringoire " fordert
unter Hinweis auf diese Handlungsweise , daß die französischen
Behörden nun Schluß machten mit dem Treiben jener Eng¬
länder an der Lote d 'Azur, die selbst noch nach dem Waffen¬
stillstand in Badeorten der französischen Riviera
ein Luxusleben führen . Während Churchill die Frauen und Kin¬
der Frankreichs aushungere , führten die Engländer in Golf¬
anzügen und Goldbrillen im Süden Frankreichs ein paradiesisches
Leben.

Die englischen Plutokraten , die die Rückkehr in die Heimat
nicht verlockend finden, werden von den französischen Behörden
zwar überwacht, lassen sich dadurch aber nicht daran hindern,
zusammenmitreichenfranzösischenJudenander
Lote d 'Azur, die schon beinahe eine britische Kolonie geworden
.ist. ein geradezu skandalöses Leben zu führen.

Sperrballone über Schweden und Finnland
Stockholm , 6 . März . Schwere Schäden wurden durch treibende

britische Sperrballone in West schweben angerichtet. Unge¬
fähr 20 britische Sperrballone trieben mit einer Geschwindig¬
keit von 35 Kilometer pro Stunde über Westschweden . In Ucklum
legte ein Sperrballon , der mit seinem 1500 Meter langdn Schlepp¬
seil an einem Fabrikschornstein hängen blieb, diesen um . Andere
englische Sperrballone zerstörten mit ihren nachschleifenden
Schleppseilen die Takelagen von Fischerbooten an der westschwe¬
dischen Küste.

Im Schärengebiet von Eötenborg waren einige Inseln völlig
ohne elektrischen Strom, da Sperrballone die Ueber-
landleitung zerstört hatten . Zugverspätungen bis zu sechs Stun¬
den traten ein, da an vielen Stellen die Oberleitungen der in
Schweden fast völlig elektrifizierten Eisenbahn zerrissen waren.

Bei den Bahnen in der westschwedischen Provinz Voh ^ s -
laen haben die englischen Sperrballone geradezu chaotische Ver-

- hältnisfe hervorgerufen . Es traten unzählige Zugverspätungen
ein . Die Kraftzuleitungen wurden von den Schleppseilen der
Ballone niedergerissen und über die Schienen geworfen. Hilfszllge
muzten eingesetzt werden und umfangreiche Räumungsarbeiten
d , rchgeführt werden . In der Nähe von Grohed wurde die Hoch¬
spanungsleitung der Kraftwerke Trollhätta beschädigt . Auch der
Schnellzug Stockholm —Eötenborg hatte zwei Stunden Ver¬
spätung.

Wie die finnischen Blätter melden, sind zwei englische Sperr¬
ballone in der Nähe von Helsinki angetrieben worden, wodurch

> Störungen der elektrische » Leitung hervorgerufen wurven . An
i der Stadt Helsinki wirkten sich diese Störungen derart aus , daß
! verschiedene Straßenbahnlinien aussetzten, einige Jndustriewerke
s keinen Strom erhielten und auch die Rundfunksendungen wegen
> llnterbrechung des elektrischen Stromes aussetzen mutzten.

SSwarze Wolken über dem Mittelmeer
Flugplatz La Luca auf Malta um und umgepflügt. — An

sieben Minuten kurz und klein geschlagen.
DNB . 6 . Mqrz . (PK ) So hell und klar standen Berge

nicht am blauen Himmel, sq strahlend hell schien uns die Sonne
lange nicht, so war uns lange Zeit kein Tag geschenkt, anzugrei¬
fen und im Hellen Licht auf den feurigen Igel Malta zu stürzen.
Unsere Aufklärer haben Tag für Tag mit wachsamen Augen
Malta besucht . Nichts entging ihnen und wenn sich der Tommy
freute , so lange unbehelligt an seinen beschädigtenHallen , Unter¬
künften und Startbahnen zu bauen , wenn er sich freute , für die
zerstörten neue Maschinen startbereit auf La Luca bereit zu
stellen — unsere Aufklärer sahen es und unsere Führung bezog
all dies ein in ihre Pläne.

Der Start klappte wunderbar , Maschine nach Maschine jagte
die Startbahn entlang , schwang sich hinauf , zog im großen Kreise
um den Platz , schloß zum Verband auf und in Minuten waren
alle schon verschwunden . Wer an diesem Tage nicht starten durfte
oder nicht konnte, der sah ihnen nach und wußte jetzt schon , daß
ihm etwas verloren war , daß ihm verwehrt war , einen der schön¬
sten und herrlichsten Einsätze mitzufliegen . Der ging auf dem
Flugplatz auf und ab, sah den Wolken nach , die heute den Him¬
mel schmückten wie auf den Bildern eines alten Meisters und
wartete , wartete . . .

Und dann kamen sie zurück, in dichtem Verband , donnernd und
brausend und schon im Anflug ein dröhnendes Lied von Sieg
und von Erfolg singend . Sie landeten , rollten aus , die Männer
sprangen heraus , strahlend , jubelnd , fast übermütig , glücklich —
ja . das war wieder einmal ein Schlag ! Das war wieder einmal
ein Fliegen und Siegen —- LaLucaliegtinTrümmernl.

Dann erzählen sie tausend Einzelheiten . Der von der Flak , die
sich wehrte mit rasendem Feuer , der von den englischen Jägern,
die sich vergeblich schlugen , der von dem Bilde des Platzes , wie er
klar und deutlich unten lag . Der sah unten Maschinen stehen,
jener Hallen , jener Unterkünfte . Und der berichtet von seinen
Treffern , der bestätigt , ein anderer sah es noch bester . Von
Brand , Explosion und von der ungeheuren Qualmwolke , die über
Malta lag und weit hinaus aufs Mittelmeer zog, berichten sie,
strahlend im Gefühl eines großen Sieges.

„Es hat alles wunderbar geklappt "
, so faßt dann

der Gruppenkommandeur all das Erzählen zusammen. Wir waren
noch weit entfernt , da sahen wir schon Malta klar und deutlich
liegen . Jede Einzelheit lag im hellsten Licht . Gegen das dunkle
Meer hob sich die Insel ab wie ein Relief . Vor uns flogen andere
Verbände , sie mußten gleich angreifen , wenn wir nicht zu früh
kommen sollten. Und sie griffen an , stürzten, warfen , und als wir
an der Reihe waren , da brannte und qualmte es da unten schon.
Ich sah zwei englische Maschinen brennen , sah unsere Bomben
bersten, das fetzte nach allen Seiten auseinander , die Wirkung
muß furchtbar gewesen sein ! Da schoß eine Explosion wohl
500 Meter hoch mit schneeweißem Qualm . Wir warfen , nach uns
warf eine Kette nach der anderen . Wie auf dem Exerzierplatz so
genau , sicher und ruhig . Um die Flak kümmerten wir uns nicht,
die Vordschiitzen haben danach gefeuert , was aus den MGs . her¬
auskam . Englische Jäger sind dagewesen, zwei Maschinen unserer
Gruppe wurden von ihnen angegriffen . Die Tommies hatten kein
Glück. Beide Engländer sah ich in der Luft zerplatzen und ins
Meer fallen.

In sieben Minuten war schon alles vorbei . In diesen sieben
Minuten haben wir den Flughafen La Luca um - und
umgepslügt. Da unten ist an vielen Stellen alles kurz
und klein geschlagen. Eine ungeheure Qualmwolke lag
über der Insel . Vom Flugplatz aus in sechs bis neun Kilometer
Breite zog über alles , was westlich davon liegt , eine riesige,
dichte , tiefschwarze Qualmwolke hinaus auf die See . Ueber Malta
war es am Hellen Mittag dunkel geworden.

Kriegsberichter R . W . Billhardt.

Japanische Truppen an der Kwanlung -Küste
Schanghai , 6 . März . (Ostasiendienst des DNV .) Japanische

Streitkräfte landeten am Montag morgen längs der 400 Kilo¬
meter langen Küste der Kwantungprovinz von Macao bis Pakhoi
und besetzten fünf größere Hafenplätze. Von den japanischen Ope¬
rationen überrascht, ergaben sich die chinesischen Garnisonen ohne
nennenswerten Widerstand . Gleichzeitig verschärfte die japanische
Marine , wie die hiesige Presseabteilung der japanischen China¬
flotte bekanntgibt , die Blockade gegen die Küste der Provinzen
Tschekiang und Fukien durch umfastende Luftangriffe auf Hafen¬
plätze und Bombardierung ihrer Verbindungen mit dem Hinter¬
land.

Japans neue Ordnung
NSK . Als am 27. September 1940 in Berlin der Dreimächtc-

Pakt zwischen dem Reich , Italien und Japan unterzeichnet wurde,
war das^ für das Kaiserreich im Fernen Osten nur der Schlutz-
punkt hinter dem Entschluß, auf allen Gebieten einen grundsätz¬
lichen Wandel zu vollziehen. Seit dem genannten Tage besteht
ein enges politisches , wirtschaftliches und mili -

tärisches Bündnis zwischen Berlin , Rom und Tokio, und
die damit für diese Sektoren gebotene Umstellung geht Hand in
Hand mit einer grundlegenden .Reform im Innern , die wir als
den Weg zur „neuen Ordnung " zu bezeichnen gelernt haben.
Man wird ihn nur recht verstehen, wenn man den Weg Japans
in den letzten Jahren verfolgt.

Seit dem Antritt seiner gegenwärtigen Ministerpräsidentschaft
hat Fürst Konoye mit der Verwirklichung eines alten Planes
begonnen , der die Beseitigung des parlamentari¬
schen Parteigetriebes vorsah ; es ist ihm gelungen, dis
Parteien abzuschaffen , von denen die Seiyukai einen Kurs nach
westlich - liberalem Vorbild steuerten, die aber insgesamt zuneh^
mend ihre Sonderinteressen verfolgten , ohne sie dem Staats¬
intereste einzufügen : denn auch die gegen Liberalismus und
Kapitalismus eingestellten Gruppen , die Minseito nicht weniger
als die kleineren Parteien , waren nachgerade übermächtig ge¬
worden «nd ein Hemmschich nach innen wie nach außen . ^
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Letzt sind der Regierung durch ein Ermächtigungsgesetz weit¬

gehende Vollmachten auf allen Gebieten übertragen , insbesondere
M nationalen Aufbau , Landesverteidigung und wirtschaftliche
Umgestaltung, und das ganze Land befindet sich praktisch im

Zustande der totalen Entfaltung aller Energien . Nichtvordring-
ltche Aufgaben wie Wahlreform , Neuwahlen und gewisse wirt¬

schaftliche Dinge sind vorerst zurückgestellt worden ; die Regierung
kau» sie im Rahmen ihrer Vollmachten jederzeit zu regeln be¬

ginnen. Aber die wichtigeren Angelegenheiten in Wirtschaft und
Außenpolitik haben den Vorrang erhalten , und die „Vereinigung
zur Unterstützung der kaiserlichen Politik " hat sich als das ganze
Volk umfassende Bewegung zur ersten Aufgabe gemacht , die Ncu
tio» über ihre Lage wahrheitsgemäß aufzuklären . Sie ist als

. Bindeglied zwischen Regierung und breiten Massen zu denken und
ssu jeglichen Sonderinteresscn unabhängig.

Die von der Regierung Konoye beschlossenen Wirtschaftsgesetzs
sin» kennzeichnend für die Abkehr von alten Bindungen und füll
die Neuorientierung . Ein Devisenkontrollgesetz beseitigt Wäh«
rungsbindungen an England und die USA . , das Gold wird
Schritt um Schritt seiner Bedeutung als Währungsgrundlago
entkleidet , in den großen Industrien und ihren früher sehr mäch¬
tigen Zusammenschlüssen heißen die neuen Parolen Umstellung,
Vereinheitlichung, Kartellierung und straffe Organisierung nach
den jüngsten Richtlinien , die der naturnotwendig aus dem Dreier¬
pakt erwachsene Begriff der oft asiatischen Grotzraum-
wirtfchaft bedingt hat.

Durch sie wird die Enge gesprengt, welche bislang dem japa¬
nisch-mandschurisch - chinesischen Wirtfchaftsblock anhaftete . Dieser
mußte Stückwerk bleiben , da in seinem Bereich insbesondere

>! Eisenerz , Kautschuk , Zinn , Baumwolle und Bauxit zur Alumi-

f
' niumherstellung fehlen , und so erklärt sich gerade vom Wirt¬

schaftlichen her ganz zwanglos die sich neuerdings stärker denn je
. abzeichnende Expansion Japans nach dem Süden , um auch und
^ gerade Südostasien in den ostasiatischen Groß (wirtschafts ) -

, raum einzubeziehen. Schon jetzt erstrebt Japan als Grundlage
der Wirtschaftsautarkie dieses Raumes die höchstmögliche Ent¬
wicklung seiner Produktionskapazität für Eisen, Stahl und Kohle;
das ist die deutlichste Antwort auf wiederholte und sich ständig >

verschärfende Aussuhrdrosselungen der USA . gegenüber Tokio,
eine andere ist die Umlenkung japanischer Exporte , z . V . für
Seide, eine weitere die Forcierung des südamerikanischen Mark¬
tes , und so wird , wenn wir alles in allem nehmen, gerade die
Embargopolitik der Vereinigten Staaten belebend und nicht
lähmend auf die japanische Wirtschaft wirken.

Das Symbol ist ein wirtschaftlicher Zehnjahres¬
plan für Ostasien zur rationellen Verteilung der Auf¬
gaben : Japan will seine große Schwerindustrie weiterentwickeln
und namentlich das Präzisionsprodukt pflegen, während im,
Zuge dieser Planung die gleichfalls bedeutsame Leichtindustrie
mit einzelnen Zweigen (Faserstoffindustrie) allmählich auf den
asiatischen Kontinent nach China und Mandschukuo verpflanzt
werden soll . Hier werden daneben chemische und elektrotechnische
Industrien gefördert , außerdem der Bergbau , und die Landwirt¬
schaft will man zunehmend auch auf Exportbedürfnisse hin aus-
richten. Sie und die Forstwirtschaft lallen durch japanische Ein¬
wanderer in Mandschukuo vorangetrieben werden . Mandschukuo
erhält zudem besondere Aufgaben zur Erschließung Nordchinas '
und der Inneren Mongolei , und ein Tlearingsystem und die
Koordinierung des Verkehrs- und Transportwesens runden den
Plan ab.

Der neue Weg bedeutet für die Wirtschaft den Aufbau
einer organischen Kriegswirtschaft nach deutschem
Vorbild ; man erhält und pflegt die private Initiative , macht
sie aber dem Staatswohl und nicht zuerst egoistischen Interessen
dienstbar . Und ebenso , wie man im Innern sich nicht damit be¬
gnügt , Altes zu beseitigen, sondern das Neue dauerhaft und
gesund aufbaut , geht Japan nun auch außenpolitisch vor.
Die aktive Beteiligung der schaffenden Massen am Staats - und
»Wirtschaftsleben — unter Opfern , aber unter Sicherung der
Existenz— soll die Durchsetzung der außenpolrtischen Konzeption
verbürgen . Sie ist im Dreimächtepakt gegeben und heißt Ab¬
kehr von den angelsächsischen Ländern, Bereini¬
gung der letzten gegenüber Rußland offenen Fragen , verbessert«
Beziehungen zu Jbero -Amerika, friedliche Durchsetzung in Öft¬
esten zusammen mit Mandschukuo und der Regierung Wang«
Mingwei in China , durch den Freundschaftsvertrag mit Thai¬
land und durch Klärung der Beziehungen zu Holländisch -Jndien.
Vordringlich bleibt die Liquidierung des China - Konflik-
4 es , der Japan immer noch sehr stark in Anspruch nimmt , und
Hier vor allem — neben Französisch -Jndochina und Holländisch-
fJndien — hat die englisch -nordamerikanische Gegnerschaft zum
lneuen Kurs Japans eingesetzt , indem sie die vermehrte Unter«
Mtzung Marschall Tschiangkaischeks zum Programm erhoben hat.

Fritz Zietlow.
i — _

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Bürgermeister von Schlettstadt. Als Nachfolger von Stadt-

»kommissar Dr . Echmeister , Bürgermeister von Eberbach a . N .,
welcher seit 6 Monaten interimistisch die Führung der Stadt¬
verwaltung leitete , ist Dr . Karl Kilber , Magistratsrat der
Stadt Frankfurt a . M . , ernannt worden. Der neue Bürger¬
meister ist aus Straßburg gebürtig und war bis zum Jahre
1916 im Elsaß ansässig.

Wieder zwei britische Frachter mit zusammen über 11000
BRT . verloren. Neuyorker Marinekreise melden , daß der»
britische Frachter „Politician " (7939 BRT .) , der von Halifax-
nach England fuhr , bei Kriegsoperationen versenkt worden',
ist. Der kanadische Frachter „Naplecourt " (3388 BRT .) ging,
gleichfalls auf derselben Route verloren . i

/ Indische Seeleute ins Gefängnis geworfen. Das englisch-
H Indische Blatt „Tribüne " meldet, daß in Kalkutta 40 in-
/ dische Seeleute zu je drei Monaten Gefängnis und zu Geld-
j strafen in Höhe einer Wochenheuer verurteilt wurden , weil

sie sich geweigert hatten , mit einem Dampfer von Port Said
nach England zu fahren . Infolge der Weigerung der indi¬
schen Seeleute mußte der Dampfer nach Bombay zurückkeh-

j ren, um dort eine neue Mannschaft anzuheuern.
»A" Sieg im Westen". Auf Einladung des deutschenBot-

schafters wurde in Madrid der deutsche Monumentalfilm
Sieg im Westen " aufgeführt . Unter den Anwesenden

befanden sich u . a . der spanische Außenminister Serrano Su-
ner, Zahlreiche Generäle, die spanische FrauenschaftsführerinMt ihren Mitarbeiterinnen , Vertreter des diplomatischen
EviPS sowie spanische «nd deutsche Pressevertreter . !

Aus Stadt «nd Land
Aliensteig , den 7. März 1941

VaeeiuiiNalungvralt : 7. März von 19 .12 bis 7 55

Kein Stückchen Land darf unbenutzt bleiben
Wer jetzt Gelegenheit hat , einmal auf das Land hinauszukom¬

men, merkt, wie überall intensiv die letzten Vorbereitungen zur
Frühjahrsbestellung getroffen werden , denn es darf auch nicht
das geringste Stückchen Land brach liegen bleiben . Wo sich
Schwierigkeiten ergeben, wird schon jetzt die Nachbarschaftshilfe
organisiert , denn nur kurze Zeit noch, und das Land muß bestellt
werden . Die Bestellung erfolgt nicht etwa wahllos , sondern ent¬
sprechend den Erfordernissen unserer Ernährungswirtschaft . So
wird vor allem die Brotgetreideanbaufläche nicht eingeschränkt
und der Hackfruchtanbau noch weiter ausgedehnt , so daß damit
Brot und Kartosfeln , unsere Erundnahrungsmittel , gesichert
sind . Auch d.ie wirtschastseigene Futtergrundlage wird weiter
verstärkt werden , um den Viehbestand und damit die Fleisch-
und Fettversorgung zu sichern . Besonders von Interesse sür den
Verbraucher ist die Tatsache, daß auch der Gemüseanbau, der
schon im letzten Jahr verstärkt worden war und zu einer wesent¬
lich größeren Gemüseverjorgung geführt hat , noch weiter aus¬
gedehnt werden soll . Wird so von Seiten der Landwirtschaft alles
zur Erzeugungssteigerung getan , so muß auch der Verbraucher,
soweit er selbst einen kleinen Garten besitzt, hier die größtmög¬
liche Nutzung erstreben.

Was geschieht mit den Feldpostpäckchen mit Uebergewicht?
Vielfach ist die Meinung verbreitet , daß Feldpostpäckchen , die

Uebergewicht haben , also die jeweils zugelassene Gewichtsgrenze
um mehr als 10 v. H . überschreiten, an die NSV . abgegeben
werden . Diese Ansicht ist irrig.

Grundsätzlich sollen Feldpostpäckchen schon bei der Einlieferung
zurückgewiesen werden , wenn sie Uebergewicht haben.

Wenn derartige Päckchen trotzdem in den Postdienst gelangen,
werden sie , sobald das Uebergewicht festgestellt wird , an den
Absender zurückgegeben.

Sollte der Absender in derartigen Fällen nicht ermittelt wer¬
den, so versuchen Neichspost und Feldpost in jedem Falle , die
Sendungen trotz des Uebergewichts dem Empfänger zuzufllhren.

Es wird daher nochmals darauf hingewiesen, daß größte Sorg¬
falt bei der Angabe von Absender und Empfänger erforderlich
ist, um die Bestellung derartiger Päckchen zu ermöglichen.

Der Bezug von kupferhaMgen Spritzmittel « !
Von Kreisbaumwart Walz-Nago !d

Kupferhaltige Spritzmittel sind für den Pflanzenschutzdienst sehr
wichtig und erfreuen sich steigenden Verbrauchs, besonders zur Be¬
kämpfung des Cchorfpilzes beim Obst.
Der Bezug ist heute allerdings nur gegen Bcstell -und Bezugscheine
möglich . Für ob stbauliche Zwecke können diese Marken beim
Gemeindebaumwart, wo dieser fehlt beim Vorstand des örtlichen
Gartenbauvereins oder wo solcher nicht vorhanden beim Oits-
bauernsührer angefordert werden.

' Für den Empfang ist in einer
Liste zu bcscheinigen . Die Bestcllmarken und die B . zugsmarken
werden am besten dem bisherigen Lieferantenabgegebenund die zu-
grteilte Menge des Spritzmittels iKupferkalk ) da in Empfang ge¬
nommen. Der Verkäufermuß für die Abgabe auch kleinster Mengen
sich quittieren lassen auf einer besonderen Liste.

Neben Kupferkalk kann auch für die Sommerspritzungen ein
anderes Cpritzmittcl verwendet werden als kupferhaltige z. B.
Schweselkalkbrühe oder sogenannte Kupfeisparmittel wie Nosprasit,
O , Hercynia Neutral , oder das giftfreie SchorfspritzmittelPomar-
jol . Die letztgenanntenMittel sind bezugschemfrei, so daß auch bei
Knappheit des Kupfermittels erfolgreiche Schorfbekämpfungmöglich
ist.

Ueber alle einschlägigen Fragen kann Auskunft beim zuständigen
Kreisbaumwart eingeholt werden.

«

— Keinerlei Zulage « für Konfirmationen . Nach den reichs¬
gesetzlichen Vorschriften können für Konfirmationen , Taufen , Ar¬
beitsjubiläum usw . keinerlei Sonderzuteilungen an Lebensmit¬
teln gewährt werden . Es rst daher zwecklos, derartige Anträge
an das Ernährungsamt zu stellen . Sonderzuteilungen werden be¬
kanntlich nur anläßlich von Trauungen , Silbernen und Goldenen
Hochzeiten gewährt.

— Schießen für jedermann ! Anläßlich des Opferschießens für
das Kriegs -Winterhilsswerk sind am kommenden Sonntag im
ganzen Deutschen Reich sämtliche Schießbahnen des Deutschen
Schützenverbandes geöffnet. Diesmal sind aber nicht nur die
Schützen , sondern alle Volksgenossen , ganz gleich, ob Mann oder
Frau , zugeiasten. Jedermann kann mit dem Groß- oder Klein¬
kalibergewehr auf 175 Meter oder 50 Meter Entfernung schießen.
Man kann mit der Scheibenbüchse oder der Pistole üben . Ge¬
wehre, Pistolen , Munition und Scheiben stehen auf allen Schieß¬
bahnen zur Verfügung . Die Einsätze sind außerordentlich niedrig
gehalten . Jeder Volksgenoste, der mitschießt, opfert gleichzeitig
dem Kriegs -Winterhilfewerk , denn der ganze Ertrag dieses Schie¬
ßens fließt dem WHW . zu . Volksgenoste , beteilige dich am Schie¬
ßen ! Du machst dir damit eine Freude und dienst gleichzeitig dem
größten sozialen Hilfswerk.

— Der Haselstrauch als Frühlingsgruß . Noch ehe unter der
wärmenden Frühlingssonne die Birke im Moor erwacht, noch
ehe auf den Wiesen die Schlüsselblumen herauskommen und das
Märzenveilchen seine blauen Augen aufschlägt, grüßt uns als
einer der ersten Vorboten des kommenden Lenzes der Hasel¬
strauch , der an seine Zweige lange gelt- Blutenkätzchen hängt.
Dieser Strauch spielte einst im Glauben und Brauchtum unserer
Vorfahren eine gewichtige Rolle, war doch die dem Donar ge¬
weihte Hasel nicht nur Sinnbild des Frühlings , sondern auch
ein Zeichen des Lebens und der Fruchtbarkeit . Ha, . lr ten galten
als Schutzmittel gegen Feuer und Blitz.

Euzklösterle, 7 . März . Die Jahresversammlung des hiesigen
Ortsvu -nv -rsichcrungsvereins fand am vergangenen Sonnlag im
Gasthaus zum „ Löwen, " nachmittags 3 Uhr statt. Der Besuch
wa gut . Der Vorsitzende Bürgermeister Schmid erstattete den
Jahresbericht . Insgesamt mußte der Verein seit seinem Bestehen

( Gründung im Jatoe 1936 ) 23 Slück Vceb ertschädipen , dcvon im
letzten Iohr 5 Stück . Die Mitgliederzahl beilägt heute 128, die
versicherte Vichzohl 204 Stück . Der seitherige Rechner G -rrbach
hat infolge Aiüys um Enthebung von seinem Amte nachgesnchü
An seine Solle wurde Gemeivdepfleger Georg Klaiber fr. besüllt.

Es wurde ausdrücklich darauf hingewiefcn, daß im Verein keine
Echlochiviihveisickeiistig bcsteht . Von der Gemeinde wurde ein
Irrigator , ein Mox molthermometer und eine Vorfallbandoge an-

geschuffi. Gegen Entrichtung einer Leihgebühr werden diese Gegen¬
stände vom Ortsbauerosührer Rcntschler in Krankheitsfällen des
Viehes an die Viehbesttzcr abgegeben . In Zukunft wird Stadt¬
tierarzt Dr . Bühler wöchentlich hier einmal Sprechstundenabhalte».
Tie Krankheitsfälle sind jeweils dem Veremsvorsttzenden oder seinem
Stcllvertrcicr zu melden . An diescrr Tagen ist vom Tierbesitzer
für die Behandlung des Vichcs nur die ortsübliche Gebühr, also
kein Kilometergeld, zu entrichten . — Den R >chenschastsbericht trug
der Rechner vor . Der Jahresbeitrag beträgt für das Stück Vieh
2 .— NM . — Der Vorsitzende , sowie die Ausschußmitglüder
wurden wieder emstimmig gewählt. — Anschließend sprach Dr.
Bühler über verschiedene Fragen der Tierzucht . — Der stell».
O rtsgruppenleiter nahm noch zur allgemeinen Lage Stellung . Mit
einem Sieg - Heilauf den Führer wurde die Versammlungbeschlossen.

Frendenstadt , 7 . März . Am morgigen Samstag feiert ein an¬
gesehener Bürger unserer Stadt , Maschinenfabrikaat Karl
Sckmi d, Inhaber der Maschinenfabrik und Eistngießeret Ge¬
brüder Schmid hier, die Vollendung des 70 Lebensjahrcs . Der

Jubilar hat es als tüchtiger, umsichtiger Fachmann verstanden,
die 1864 errichtete Maschinenfabrik, die er in Gemeinschaft mit
seinem älteren Bruder Ernst vom Vaier übernommen hatte —
und nach dem Austritt seines Bruders Alleinmhaber geworden»
— zu einem weitbekannten , blühenden Untermhmen auszubauen.
d >ss -n Erzeugnisse , erstklassigen Grauguß , insbesondere aber deren
Holzbearbeitungsmaschinenim In - und Ausland sehrgeschätzi und
gesucht sind . Durch das Vertrauen seiner Milbürger von 1923 —
1933 in den Gemeinderat berufen, trat er stets sür einen gesunde»
Fortschritt ein . Als stets fleißiger und tätiger Mensch legte Karl
Schmid in seinem Betrieb vom frühen Morgen bis zum späten
Abend unermüdlich selbst praktisch mit Hand an , und erst in aller¬
jüngster Zeit mußte er infolge eines Augenlerdens zu seinem Leid¬
wesen , der ihm lieb gewesenen Arbeit entsagen. Möge dem
allseits beliebten sangesfteudigen, mit Humor und schlagfertigem
Mutterwctz arisgcsratletenJubilar , dem C chwarzwälder von echtem
Schrot und Korn, baldige Müder Herst ! llung seiner Gesundheitund
ein noch schöner Lebensabend beschicken sein!

Murr , Kr . LuLwcg ^ourg . (Storch eingelroffen .) Vater
Storch traf von seiner Reise nach dem Süden hier wieder ein und
bezog sofort sein Nest auf dem Kirchendach . Das Eintreffen des
, hohen" Gastes wurde von jung und alt freudig begrüßt.

Maulbronn . (Kloster als Filmkulisse .) Den Tobis-
Film „Mein Leben für Irland "

, der in Maulbronn gedreht
wurde , ist jetzt in Berlin mit großem Erfolg uraufgesührt wor¬
den. In Maulbronn selbst wurde er in einer Sonderausführung
gezeigt, weil der größte Teil der Austen- und Innenaufnahme»
in der schönen und am besten erhaltenen Klosteranlage Deutsch¬
lands , in der von Maulbronn gedreht wurde . Alle Entwicklungs¬
stufen vom frühromanischen bis zum spätgotischen Stil , die in
den Klosteranlagen Maulbronns an einzigartigen Werken ab-
gekesen werden können, kommen auch in den Aufnahmen des
Films „Mein Leben für Irland " besonders zur Geltung.

Eyach . (Traktor von Lokomotive erfaßt .) Auf dem
schienengleichen Ilebergang in der Nähe des Bahnhofs Eyach
stieß am Dienstag vormittag ein Traktor mit Anhänger mit
einer Lokomotive der Hohenzollernschen Landesbahn zusammen.
Die Maschine schob beide Fahrzeuge vor sich her . Dabei löste sich
der mit Sand und Zemet beladene Anhänger und stürzte di«
Böschung in die Eyach hinunter . Der Lenker, der anscheinend di»
Warnzeichen des Zuges überhört hatte , und die beiden Beifahrer
retteten sich durch Abspringen . Ein Beifahrer verletzte sich dabei.

Schüsse gegen eine Frau. In den Morgenstunden des
5. März hat ein von seiner Frau getrennt lebender 52 Jahre alter
Mann auf der Straße in Stuttgart -Hofen seiner Frau aus¬
gelauert und auf diese aus Haß und Rache zwei Schüsse abge¬
geben . Die Frau wurde schwer, aber anscheinend nicht lebens¬
gefährlich verletzt Der Täter hat sich unmittelbar nach der Tat
einen Kopfschuß beigebracht, der aber nicht tödlich wirkte.

Urach . (Neues Erholungsheim .) Das Sanatorium
Hochberg ist an das Erholungsheim Hotel am Berg übergezange»
und wird als „Haus Hochberg " als internes Erholungsheim der
Fachgruppe Nahrungs - und Eenußmittel des Einzelhandel» wei¬
tergeführt . ^

Oberndorf -N. (Mädchen überfahren .) Auf der Schranz
berger Straße lief am Mittwoch abend ein achtjähriges Mädchen!
plötzlich in die Fahrbahn eines Omnibusses. Obwohl der Lenker
stark bremste, konnte er das Fahrzeug nicht mehr rechtzeitig zm»
Halten bringen , und der Wagen ging über den Kopf des
glücklichen Kindes ; es war auf der Stelle tot.

Ravensburg . (Tödlich verletzt .) Als der 56 Jahre alte
städtische Arbeiter Xaver Bertrand in den Anlagen mit Aufräu¬
men abgesägter Aefte beschäftigt war , wurde er von einem herab¬
fallenden Ast so schwer am Kopf getroffen, daß er einen Schädel¬
bruch erlitt . Kurz darauf erlag Bertrand seiner Verletzung. ^

Ravensburg . (DasnächstemalSicherungsüsrtvah -'

rung .) Der 54 Jahre alte , aus Eebrazhofen (Kreis Wangen)
gebürtige und zuletzt in Tepfenhardt (Kreis Ueberlingen) be¬
schäftigt gewesene Peter Speckle hatte vor einer Wirtschaft in
Aulendorf ein Fahrrad gestohlen. Wegen dieses Fahrraddiebstahls
verurteilte die Strafkammer Ravensburg Speckle, der bereits
21mal vorbestraft ist, zu einem Jahr und drei Monate « Zucht¬
haus.

Friedrichshafen . (Räuber festge « » « mcn .) Ein junger
Mann aus Saarbrücken , der von der dortigen Polizei wege»
Raubes gesucht wurde , konnte hier festgenommen werd>. . . Der
Verhaftete hatte einen Manu überfallen und ihm 600 , RM.
geraubt . /

Ofsenburg. (Von der Backstube zur Bühne .) Willi
Bächle, gebürtig von Offenburg , ehemals Bäckerlehrling, dann
Konditor , mit einer schönen Baßstimme begabt, fiel bei Kame¬
radschaftssingen der SA . auf . Er ließ sich in Darmstadt zum Kam¬
mersänger ausbilden . Nachdem er zunächst in Köttingen und
Würzburg engagiert worden war , hat er nunmehr einen drei¬
jährigen Vertrag mit dem Opernhaus Nürnberg abgcschlosse».
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VrandbeLämpfung im Luftschutz
Abwurf von Brandbomben

Die feindlichen Luftangriffe richten sich bewußt gegen di«
Wohnstätten der deutschen Bevölkerung . Durch Massenab¬
wurf von Brandbomben sollen gleichzeitig so viele Brände ver¬
ursacht werden , daß ihre rechtzeitige Bkeätzipfung erschwert und
dadurch Erotzschäden entstehen. Es mutz daher mit allen Mitteln
erreicht werden , daß die Brandbomben in Wohnhäu¬
sern durch die Luftschutzgemeinschaften unschädlich ge-
macht werden. Mit der Hilfe des Feuerlöschdienstes wird
häufig nicht zu rechnen sein , da dieser ost an anderen Stellen ein¬
gesetzt ist.

Der Feind verwendet hauptsächlich Stabbrandbomben,
durch welche Gebäude , Lager und Vorräte in Brand gesetzt
werden sollen . Die Stabbrandbombe ist sechseckig , hat eine Länge
von 54 Zentimeter und ein Gewicht von 1,7 Kilogramm . Die
Stabbrandbombe zündet sofort beim Aufschlagen und brennt
etwa 20 Minuten mit grellweißer Glut ab . Unter den abge¬
worfenen Brandbomben befindet , sich ein geringer Prozentsatz,
der nicht wie die übrigen mit ruhiger Flamme abbrennt , son¬
dern während des Abbrennens etwa 3—5 Minuten nach Ein¬
schlag mit lautem Knall zerplatzt. Dabei werden kleine Teile
der Brandbombe umhergeschleudert. Die Durchschlagskraft der
fortgeschleuderten Teile ist jedoch gering . Offenbar soll durch
diese Art von Brandbomben nur die Bevölkerung bei der Brand¬
bekämpfung eingeschüchtert werden.

Die Stabbrandbombe wird in Bündeln abgeworfen
und durchschlägt im allgemeinen das Dach und die oberste Ge¬
schoßdecke . Sie kann jedoch auch schräg durch Fensteröffnungen
i » Wohnungen einschlagen. Da der Abwurf von Brandbomben
vom Luftschutzraum nicht immer gehört werden kann, muß der
Luftschutzwart wiederholt den Luftschutzraum verlassen, um sein
Haus und die Nachbarschaft zu beobachten. Stellt er den Ab¬
wurf von Brandbomben fest, so veranlaßt er, daß sofort das
ganze Haus — besonders das Dachgeschoß und die oberen Stock¬
werke — nach Brandbomben sorgfältig abgesucht werden ; hierbei
sind Luftschutzbrandspritze, Feuerpatsche usw . mifzunehmen.
Die Bekämpfung der Brandbomben

Die Brandbombe muß sofort nach Einschlag unschäd¬lich gemacht werden; jede Verzögerung kann zu Brän¬
den größeren Umfangs führen . Zur Bekämpfung von Brand¬
bomben kann sowohl Wasser als auch Sand benutzt werden . Was¬
ser ist anzuwenden, wenn die Brandbombe leicht brennbare
Gegenstände getroffen hat und eine rasche Vrandausbreitung
tu befürchten ist . Beispiel : Vrandbombeneinschlag in Bett , Sofa
oder Schrank. In allen übrigen Fällen ist Sand oder Asche zu
verwenden.

Das Ab I.öschenderBrandbombenmitWasser ge¬
schieht am besten mit der Luftschutzhandspritze . Zuerst werden

in Brand geratene Gegenstände in der Umgebung der Brand¬
bombe abgelöscht . Zum Schluß wird die Brandbombe selbst be¬
kämpft. Zum Schutz gegen unerwartete Zerknall - oder Sprüh¬
wirkungen der Brandbombe wird dabei der Wasserstrahl mög¬
lichst unter Benutzung von Türen , Mauervorsprüngen und der¬
gleichen als Deckung auf die Brandbombe gerichtet.

Bei der Verwendung von Sand oder Asche muß die
Brandbombe völlig zugedeckt werden . Der Sand wird mit der
Schaufel oder aus Papiertüten auf die glühende Bombe ge¬
schüttet . Auch hierbei ist jede Deckungsmöglichkeit auszunützen,
z . B . auch durch Umkippen von Stühlen oder Tischen oder durch
Vorhalten von größeren Kistendeckeln , Ofenschirmen, Wasch¬
zubern oder ähnlichen zum Schutz gegen Zerkall - oder Sprüh¬
wirkung der Brandbombe . Die Brandbombe glüht unter dem
Sand weiter ; der Haufen muß deshalb mit Eimer oder Schaufel
ins Freie gebracht werden . Insbesondere müssen Brandbomben,
die auf Straßen , Höfen und auf freiem Gelände einschlagen , mit
Sand oder Erde abgedeckt werden, da die Hellen Lichterschei-
nnngen der abbrennenden Brandbombe den feindlichen Fliegern
das Auffinden ihrer Ziele erleichtern.
Die Bekämpfung von Bränden

Hat sich wegen zu späten Eingreifens ein Brand entwickelt,
so ist seine Ausdehnung mit allen Mitteln zu verhindern . Bei
Verqualmung ist mit aufgesetzter Gasmaske an die Brandstelle
hcranzukriechen. Das Löschwasser ist mit der Luftschutzspritze aus
möglichst geringer Entfernung auf den brennenden Gegenstand
(nicht in den Rauch oder Feuerschein) zu spritzen . Dabei führt
eine Person das Strahlrohr , eine zweite bedient die Luftschntz-
handspritze, die übrigen Angehörigen der Luftschutzgemeinschaft
sorgen für ständige Zuführung von Wasser in Eimern . Dehnt
sich bei besonders ungünstigen Verhältnissen der Brand trotz
aller Bemühungen weiter aus , so muß das Uebergreifen des
Feuers auf andere Räume verhindert werden. Hierzu sind Tü¬
ren und Fenster des Vrandraumes geschloffen zu halten . Die
Türen und die Umgebung des Brandraumes sind von außen
mit Wasser zu kühlen. In angrenzenden und gefährdeten Räu¬
men sind brennbare Gegenstände (Gardinen , Schränke, Kisten,
Betten und dergleichen) zu entfernen . Wird die Luftschutzgemein¬
schaft des Brandes nicht mehr Herr , so veranlaßt der Luftschutz¬
wart sofortige Benachrichtigung des zuständigen.Luftschutzreviers.
Geräte für die Brandbekämpfung

Für die Brandbekämpfung mutz die Luftschutzgemeinschaft fol¬
gende Geräte bereithalten : Luftschutzhandspritze mit mindestens
zwei Wassereimern, Feuerpatsche, Schaufel oder Spaten , Axt
oder Beil , Einreitzhaken, Leiter , Sandkiste oder mindestens zehn
feste, mit Sand gefüllte Tüten , Wasserbehälter . Die Geräte sind
im Treppenhaus verteilt aufzustellen. Die Luftschutzhandspritze
ist jedoch im Luftschutzraum aufzubewahren . Die Geräte müssen
ständig in Ordnung gehalten werden ; besonders die Luftschutz¬
handspritze ist nach jedem Gebrauch sorgfältig zu reinigen.

Das LandZahr 1941
Großer Andrang in unserem Gau

nsg Stuttgart . In diesen Tagen erhalten die Jung, » und
Mädchen, die vom Württ . Kultministerium für das Landjntzr
1011 ausgelesen wurden , ihre Einberufungsmitteilung . Die frei¬
willigen Meldungen waren so zahlreich eingegangen , daß einige
hundert Meldungen nicht berücksichtigt werden konnten. Niete
schulpflichtigen Jungen und Mädel mußten auf das Landjahr
1942 verwiesen werden . Zum ersten Male werden in diese«
Jahre nicht nur Landjahrwillige aus Städten , sondern a»H
solche aus Landgemeinden einberufen . Die Jungen aus Dörfern
des Kreises Biberach werden zum Beispiel Land und Leute an,
dem Vorschwarzwald, wo sich eines der württembergischen Lager
befindet , kennen lernen . Das Lager wird sie Vorschulen für spä¬
tere Unterführeraufgaben in ihrem Heimatdorf.

Das Landjahr beginnt in diesem Jahre am 18. April «»h
dauert bis 1 . Dezember 1941. Trotz des Krieges werden es in
Württemberg in diesem Jahre 12 Landjahrlager mit
einer durchschnittlichen Belegschaftsstärke von 50 bis 60 Land¬
jahrwilligen sein . Die Bauern warten mehr denn je auf die
fleißigen Hände der Vierzehnjährigen ; halbtägig werden die
Landjahrwilligen voll Stolz und Bereitschaft den Bauern und
Bäuerinnen helfen. Die übrige Zeit gehört der Leibeserziehung,
der nationalpolitischen Schulung , der Werkarbeit und bei den
Mädeln besonders der Hauswirtschaft . Während der Erntezeiten
ist der Einsatz bei den Bauern ganztägig , ohne daß die Bauern
zu einem Entgeld verpflichtet wären . Die eigentlichen Landjahr¬
kosten tragen der Staat und die Städte.

Aus dem Gerichtssaal
Die letzte Warnung — drei Jahre Zuchthaus

Konstanz. Der 42 Jahre alte Hermann Senger aus Lörrach
wurde vom Landgericht zu drei Jahren Zuchthaus und stsgf i
Jahren Ehrverlust verurteilt . Einige Zechbetrügereien in Pfützen- s
dors ließen ihm den Boden zu heiß werden . Er fand Unterschlupf
bei einer Familie in Engelsreute , die er bestahl. Dem ost Bor¬
bestraften wurde beim Urteil angekündigt , daß ihm das nächste¬
mal die Sicherungsverwahrung blüht.

Gestorben:
Freuden st adt: Katharine Hofer, geb . Haug
Oberschwandorf: Gottlob Mohrhardt , Waldmeister, 68 I.
Loffenau: Marie Mahler , geb . Grimm, KaufmannsWitwe, 67 I.
Wildbad: Wilhelm Bautz , 56 I.
Altburg: Mckth Kling, 71 I.
Altbulach: Mackh . Bolz, Bauunternehmer

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig
Druck und Verlag Buchdruckerei Lavk in Mtensteig, zurzeit Prl . 3Wlttz

Aufforderung zum
Eintritt in die Frei¬
willige Feuerwehr

Alle gesunden Männer bis zum vollendeten 60 . Lebens¬
jahr werden aufgefordert, sich zum Eintritt in die Freiwillige
Feuerwehr zu melden.

Anmeldung Montag 10 . bis Mittwoch 12 . März
zwischen 17 und 18.30 Uhr auf dem Stadtbauamt.

Altensteig , 7 . März 1941
Der Bürgermeister.

Meine

Bäckerei ist ab 8. März geschlossen
Der Laden und Mehloerkauf bleibt offen bis 3i . März

Emil Lutz, Aliensteig

»Grüner Baum " - Lichtspiele
Samstag 19 .30 , Sonntag 15 . 30 und 19.30 Uhr

„Es geht um meinLeben"
mit Karl Ludwig Diehl , Kilty Iontzen , Theo Lingen
und Karl Dannemann

Beiprogramm Wochenschau
Jugendliche haben keinen Zutritt!

SWÄtwnartkksrks»
kür üie Konfirmation
empfiehlt äie

FuiSüSKtlwus LauL - wsq/ksrs
V ..

Suche auf I . April jüngeres

Mädchen
Gelegenheit zum Kochen
lernen vorhanden

Karl Kusterer zum „ Löwen"
Oberreichenbach

no «t> ru g

von 18 —35 plß.' bei kr'lsevi ' Vviostvia

vVösist «tonn mit Ilin« ? los?
krkölts » bei ktissom Letter ? Dann
icouken 5ie sieb sofort eins rioscko
bturto-SI/cln . Dos bringt scbnsll
Nllks una v̂obltusncksl . incksruny
bei tlasten , tlolssebmerren,
Verscb Isimung usv, . 61 . Nl-t 1 .

Drogerie fr . 8ctilamb « r^er

Altensteig
Ein zur Zuchtgeeignetes,schönes

hat zu verkaufen
Mrivckur « kcklnLkckln « Phil . Schlecht , Straßenwart

KzniiMlieiisiikWlie:

Mer bei den hier und aus¬
wärts anberaumten Ausgaben
verhindert war , hat morgen
von 15—17 Ahr nochmals
Gelegenheit im Parteiheim eine
BM zu erwerben.

„ A^ 57kkNkk § "

«tt 10
Mteeler vrerrjs» . H« ck bei zana veraltete » fallen . Ver-
bmxea 5ie beute nscb «De ^ « lULrMvßsckriktev : „ Dve
vnU Uts SoLscivw ' sek « Itlsmlrlivll " unö » kor
son IVort «agrpGkVOr 'sekon
Leide Lrorcküreo erb . Lie Konten!o« ». «nverl ». ä . «i . Hersteller:

kriorir . ttoskrsiksr >»

Mit guter Abstammung , ver¬
baust
Mearg Theurer, Vörnerirberg

uvse -vsckölen
aisbslä lieferbar

Kau fhaiisKappler keseakelü

KMIsueb - vkki'eri k Z
„ Immer jUrrser-

«als vtrkMSS»
Lo»r»rulrsilo Ls» >m-
vsrKIsodrsn LnodlLllck » t»

l l»toNr löslilldsr.
t äLuUolisr k'oriL.
jvords >iAs » a x « e « »

LIntcliuolL . Ilagsri -, Darw-
' : -unxeo , unxeii,

LdoMveobselbesobweräen.
o ^ ebmavli - rwä goruobtrei.

LlonatsxaeLunS 1.—
Lallte» 5>« «ck 4l « r-ün »eiL« ?»claw« l
Ist. 8cbiler - äpotbeke
Drogerie britr 8cblumberger
Drogerie O . Ulller

Ifllüvelsavelstoiil
Mer kann bl8 in cs . 4 bocken in8Ze8amt

is Seuisirimmsi»
in 180 und 200 breit, Liebe ober Liebe mit
Lirke ocier Licke mit bluLbaum , saubere
^u8iübrunA liefern . Lvti . in rob?

° ° IS MOUNLlMMSN
180 breit , kokett mit Kredsn ? in bluLbaum,
ober OeutMk Lirnbaum ^edobnt . Taubere
Arbeit . Lvii . in rob.

/ ibboIunZ erkort 8elbst . Lin H.nfan^ kommentier
>Vocbe in MirttemberZ ? ur per8önlicnen LezprecbunZ.
2u5cbrilter > unter vertrauiicb8t » i^iobel " an die Oe-
8ckaft58tel !e de8 L !alte8 erbeten.

Kräftiges

Sckvsi 'rvsIrl .-Nr'Ox. k>. 8ckil« iirdHr 'Ler

MMckW -W«
ist wieder zu haben in der

Buchhandlung Lank, Mensteig
Telefon 377

entrsiiir
sicbSv

I ^potkeke 8ckülee, zckteasteig
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